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und mit Nutzen entgegennehmen werden, der einfache Prieſter wird ſich
erhauen an dieſem Künſtler Gottes Gnaden, n dieſem Leben eines
Laien, das ſich E großartig amn göttlichen Sonnenſtrahle des Glaubens
entfaltete. Form und Inhabt des Werkes, ie die innere und äußere
Ausſtattung gereichen un all' und jeder Beziehung dem Verfaſſer und den
Herausgebern 5 empfehlenswertheſten Ehre Nochmals, kunſtliebenden
Amtsbrüdern ſei dieſes vortreffliche Ser Anſchaffung und Studium
beſtens empfohlen.

Innsbruck 65055 Karl ch U Ul *  P

40) JGraduale 20 normam dantus Gregorii auf Grund der: Forſchungsreſultate und Unter Beihilfe der Mitglieder des Vereines zur
Erforſchung alter Choralhandſchriften nach den älteſten und zuverläſſigſten
Quellen bearbeitet von Mich Hermesdorff, Domorganiſt n Trier.
Leipzig 1876 11 N 1j/50

in erfreuliches Zeichen des wieder erwachten kirchlichen Geiſtes und
der Rückkehr zu den durch Jahrhunderte bewährten kirchlichen Principien
n der Liturgie iſt der großartige Aufſchwung, den der Choral un den
letzten Jahrzehnten genommen gat Zeuge avon in die vielen
Editionen von Choralbüchern, euge das von Erfolg begleitete Streben der
Cäcilien-Vereine, dem altkirchlichen Geſange ſeine Stelle wieder anzuweiſen,
euge die muſikaliſchen Zeitſchriften, welche faſt In jeder Nummer eine
Spalte für ihn erübrigen, die theoretiſchen und practiſchen, fachwiſſenſchaft—
lichen Werke In dieſem Zweige der Uſt Seit beiläufig Jahren
hat ſich Iu Trier Iunter Vorſitz des Chora ſehr verdienten Dom⸗
Muſikdirectors Hermesdorff ein Verein gebildet zur Erforſchung der alten
Choralhandſchriften mit dem wecke, ein auf dieſer einzig ſicheren Grund—
lage beruhendes Graduale zu beſchaffen, welches allen Anforderungen der
Theorie und Praxis genügen ſoll Der Zweck könnte ſehr theoretiſch
ſcheinen, iſt eS aber m der — nicht. Denn die QAre inſi n das
Weſen der Neumengruppen und ihre practiſche Ausführung beruhen
weſentlich auf den alten Neumenzeichen und den Ausſprüchen der alten
Theoretiker. Das Reſultat dieſer Forſchungen Retet oben genanntes Graduale.
Dasſelbe bringt den Choral n der herkömmlichen Quadratſchrift, gib aber
aber auch zugleich die alten Neumenzeichen,

Hierdurch iſt eS jedem, der ich mit dieſen vertraut gemacht hat
und ieſe Kenntniß Hietet das Vereinsorgan, die Choralbeilagen
früheren „Cäcilia“ und 5 „Gregoriusblatt“ ermöglicht, die Zuſammen⸗
gehörigkeit reſp Verbindung der einzelnen oten zu einer Gruppe 3u
inden Schon dies allein 9¹b dem Choralgeſang ein ganz anderes Aus
ehen Denn es iſt durchaus nicht gleichgültig, ob zuſammengehörige
Noten rennt oder nicht zuſammengehörige verbindet; hierin ſtimmen alle
überein. Dazu kommt, daß im Choral nicht alle (oten glei ſelbſtſtändig
auftreten, ſondern eine Unterordnung der Noten einer zuſammengeſetzten
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Neume oder Neumengruppe ſtattfindet, dergemäß ein Rhythmus zu Stande
kommt, der dem Choral weſentlich iſt, und deſſen Mißachtung oder Ver.  2
kennung ihm alle Schönheit raubt, ˙ daß eL jenem holperigen, aus
drucksloſen Geſang herabſinkt, wie man ihn eider ni ſelten hören muß
Wir ſehen hier 5 ab von jenen Coloraturen, von denen die alten
Theoretiker 0 manches ſagen, die aber ohne beſondern Nachtheil außer

gelaſſen werden können. Wir meinen jene Nuancirungen des Vor—
trages, die die Natur eines jeden Geſanges, beſonders eines ſolchen Kunſt⸗
geſanges erfordert, Die es der Chora iſt; jene Abwechslung von betonten
und Uunbetonten Silben, von piano und OTte Crescendo und decrescendo.
e  e der verſtändnißvolle Vortrag eines eſanges erheiſcht, und welcher
bewirkt, daß eL zum Herzen ſpricht, daß er erbaut, und das Gemüth zu
Gott erhebt, venn anders Er ein Kirchengeſang, ein Lob und Preis Gottes
iſt Denn wie die weltliche Muſik ihre Wirkung nuur hervorzurufen ver.
. venn ſie niit Verſtändniß vorgetragen wird, E kann auch der Choral
feinen Zweck Uuuur erreichen, penn a- m der frommen, andächtigen Geſinnung
des gläubigen Sängers mit Verſtändniß Vortrag kommt. Daß dies
aber der Fall ſein muß bei dem alten unverfälſchten Choral, kann Niemand
Ian Abrede ſtellen. Daß der abgekürzte Chora nich ohne alle Anmuth
und Schönheit iſt, geben wir gerne zu Aber der unverſehrte Choral, Die
ihn die alten Handſchriften bieten, verhält ich doch dem moderniſirten
Choral mit verkürzten und corrumpirten Neumengruppen nicht unähnlich,
bie ein Clavierauszug mit Aſtimmigem Arrangement der riginal⸗
Compoſition mit vollem Orcheſter und Chor Der Choral, wie ihn die
Handſchriften ieten, ſei eine Abweichung von der alten Einfachheit, ſei ein
Choral mit Verſchnörkelungen Erprobung der Zungenfertigkeit italieniſcher
Sänger, iſt doch Nuu eine unbewieſene und unbeweisbare Behauptung.
9 do hat e eine pur von einem olchen Choral gefunden, wo die
entfernteſte Andeutung bei den alten Theoretikern? Alle kennen ihn nuu
n der Form, Die ihn die —00dd übereinſtimmend darſtellen.

Deshalb iſt jedoch teſe usgabe noch nicht werthlos für jene Chöre,
welche ſich des abgekürzten Chorales bedienen. Denn da er aus dem alten
Choral entſtanden ſt, ſo zeigt auch für dieſen der alte Choral die Zuſammen⸗
gehörigkeit der Neumen an und kann als Anhalt dienen für den Vortrag
auch dieſer verkürzten Ausgaben. In Dirigent, der mit Zugrundelegung
unſeres Graduale's eine ſolche Ausgabe zum ortrage bringt, ird immer—
hin im Stande ſein, den Choral zur ung und uſehen zu bringen,

bewirken, daß eL rbaut und das Herz zu Gott erhebt. Dann werden
auch die landläufigen Vorurtheile bald verſchwinden und dem Choral, der
doch k der eigentliche Kirchengeſang und etben wird, die von
Gott gewollte Stellung wieder angewieſen werden.

Das Graduale iſt mit der 11 Lfg bis zuu Meſſe des Sonn⸗
tags nach Oſtern gediehen und wird mit noch ungefähr weiteren
Lieferungen ſeinen Abſchluß nden Dann ird ſich noch ein Ordinarium



Missae anſchließen Gerade dieſes wird noch mehr beweiſen Wie ſchön
der ungeänderte Choral iſt bDte viel verloren als man anfing 3
beſchneiden, die Silben anders zu vertheilen und die ſchönſten Meſſen
en M ich davon men Begriff machen, enügt ＋ men
Blick werfen, auf die M den „Choralbeilagen zum Gregoriusblatt“
dem Vereinsorgane) gegebene Feſtſtellung der herrlichen eſſen für die
öchſten eſte, de Cata VI1SIhne. III GQuadragesima. 111 tempore
paschali Da lernt man die Schönheit des ächten orale
kennen und die Meiſterſchaft der Urheber dieſer Meſſen bewundern.

Auch nach der Herausgabe des Graduale von D 1ler 0
wird Uunſer Graduale ennen vollen Verth behalten, da e8 ni mi
enem übereinſtimmt ſondern M den beigedruckten Neumen auch noch Elne

Möge dieſes Graduale rech viele DirigentenBedeutung beſitzt
begeiſtern mitzuhelfen Zeiten wiederzubringen, denen der Geſang
vollkommen die gläubige, hingebende Geſinnung der Kirche das heilige
Geheimniß des Qve wiederſpiegelte

—¹ Peter Oll, Prieſter

41) Die erneuerte Ausgabe der Bibliſch Geſchichte
des alten un Teſtaments“ von IDr Schuſter.
Fur katholiſche chulen Neue IM Text Unveränderte Ausgabe mi
H Abbildungen m Schulbücher Verlage 3 Wien

Das Schuljahr 882783 brachte den deutſchen Volksſchulen unſerer
Provinz emne Usgabe des Religions⸗Schulbuches der ſogenannten
großen bibliſchen Geſchichte von Dr Schuſter.

Das Format der neuen Ausgabe iſt gegen jenes der früheren Aum
Quadrat-— Centimeter größer. Wer dief größere gewählt hat,‚ weiß

alſo nicht Die klein die Hände jener Volksſchüler ſind die eS gebrauchen
müſſen, und iſt leblo den Hleinen en unhandliche Buch
handlichen aufzunöthigen

Dieſe neue Ausgabe i'ſt aber ni ⁰ M Format erſe worden,
ondern was noch bedauerlicher iſt der das Lernen ſtörenden Textge⸗
ſtaltung nitt den Druckfehlern, dann M der otalen Aenderung der
ernen nothwendigen Abbildungen ieſe totale Aenderung iſt auch total

mißglückt und war Uun numeriſchen M techniſchen, IUI pädagogiſchen und
IN katholiſchen Sinne

In der meuen Ausgabe Iu die mi Einem und nit E ernchen
ſezeichneten Lernſtücke mi auffallend kleineren Lettern gedruckt ozu erne

auffallende Textſtörung u!  en Ul Faden emner fortfließenden Erzählung
Selb für ern eſeübungsbuch ändern ich die Lettern nicht mitten mM der

Die Mitglieder des Choralvereines erhalten Cne Lieferung des Graduale
nebſt dem Gregoriusblatt Un! den lithographirten Choralbeilagen für den jähr⸗
en eitrag von M.


